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treppen in Anwendung kommen könne . Ein dies erläuterndes Beifpiel zeigt
Fig . 324 116

) .
Ift eine gufseiferne Wendeltreppe in einem gemauerten Gehäufe auszuführen ,

fo kann man fie auch in der Weife conftruiren , dafs man jede einzelne Stufe con-
folenartig geftaltet oder jede Stufe durch eine befondere Confole unterftützt ; die
Confolen , bezw . Confole -Stufen find alsdann in der Treppenhausmauer ausreichend
zu verankern .

In folcher Weife werden auch Eifentreppen conftruirt , welche man um Säulen ,
Thtirme , Schornfteine etc . herumführt .

b) Schmiedeeiferne Treppen .
Mit der Herftellung fchmiedeeiferner Treppen ift bereits feit langer Zeit be¬

gonnen worden , wenn auch folche Ausführungen feiten waren . Sie wurden erft
häufiger , als die Walzeifenpreife einen fehr bedeutenden Rückgang erfuhren ; immer¬
hin war auch dann noch ihr Ausfehen ein fchlichtes , mageres und nüchternes .

Während die Treppen aus Gufseifen fchon in ziemlich früher Zeit einigermafsen
beliebt gewefen find , war dies bis vor verhältnifsmäfsig wenigen Jahren mit fchmiede -
eifernen Treppen nicht der Fall . Die Erklärung für diefe Doppelerfcheinung liegt
darin , dafs das Gufseifen leicht und billig ein gewiffes Mafs von künftlerifcher Durch¬
bildung geftattete , während es bei Treppen aus Schmiedeeifen lange an Formen
fehlte , welche diefelben befähigt hätten , mit Treppen aus Holz oder Stein hinfichtlich
ihrer kiinftlerifchen Ausgeftaltung in Wettbewerb zu treten ; nur mit Zuhilfenahme
von Holzverkleidungen oder Zinkverzierungen war man im Stande , mäfsigen An¬
forderungen an künftlerifche Durchbildung Genüge zu leiften . Erft durch die grofsen
Fortfehritte , welche die1 Technik in der Verarbeitung des Schmiedeeifens während
der beiden letzten Jahrzehnte gemacht hat , ift es möglich geworden , fchmiedeeiferne
Treppen von folcher Vollkommenheit in der technifchen Ausführung und formalen
Ausgeftaltung herzuftellen , dafs diefelben in zahlreichen Fällen mit den Treppen aus
fonftigem Material wetteifern können 117

) .

1 ) Geradläufige Treppen .
Wenn auch die Bauart der gewundenen und der Wendeltreppen aus Schmiede¬

eifen von jener der geradläufigen Treppen aus gleichem Bauftoff in der Hauptfache
nur wenig abweicht , fo empfiehlt es fich (ähnlich wie unter a) doch , letztere für
fich zu befprechen und vorauszufchicken , weil das Grundfätzliche der Conftruction
an ühnen am einfachften und klarften zu erkennen ift.

a ) Stufen .

Die Setzftufen werden entweder gänzlich fortgelaffen oder , wenn vorhanden ,
werden fie in den allermeiften Fällen durch ein hochkantig geftelltes Flacheifen von
etwa 3 mm Dicke gebildet . Treppen , welche blofs aus an den Enden entfprechend
unterftützten Trittftufen zufammengefetzt find , kommen in Fabriken , Magazinen ,
Speichern etc . ziemlich häufig vor ; fie finden fich aber auch in anderen Gebäude¬
arten als fog . Lauftreppen .

116) Facf .-Repr , nach : Nouv . annales de la conftr . 1858, PL 19.
117) Siehe : Deutfche Bauz . 1881, S . 168.
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8q .
Trittftufen

aus
Eifenblech.

90 .
Trittftufen

mit
Holzbelag .

Hat die Setzftufe die Trittftufe nicht zu unterftützen , dann kann erftere durch
das Flacheifen allein gebildet werden ; fonft ift letzteres durch aufgenietete Winkel¬
oder fonft geeignete Formeifen an der Oberkante , unter Umftänden auch an der
Unterkante , zu verfteifen .

Das Flacheifen , welches die Setzftufe bildet , bleibt häufig glatt . Soll es ver¬
ziert werden , fo durchbricht man es entweder durch ausgeftanzte Mufter oder nietet ,
bezw . fchraubt profilirte Leiften , Rofetten etc . auf.

Erhält die Trittftufe einen Holzbohlenbelag , fo kann man die Setzftufe auch
aus Holz herftellen .

Die Bildung der Stufe wird am einfachften , wenn man die Trittftufe aus Eifen¬
blech von etwa 5 mm Dicke herftellt . Solches Blech kann nur auf etwa 30 cm Länge
frei liegen ; ift bei gröfserer Treppenbreite eine Unter -

Fig - 3 2 5 - Fig . 326.

Fig . 327. Fig . 328 .
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ftützung nicht vorhanden , fo fäume man daffelbe an der
Vorderkante durch ein aufgenietetes L-Eifen (von 30 bis
40 mm Schenkellänge ) , an der Hinterkante durch ein
Flacheifen oder auch ein L -Eifen ein (Fig . 325 u . 326) ,
oder aber man bilde die Setzftufe derart aus , dafs fie
als Träger der Trittftufe dienen kann . Das die Vorder¬
kante der Trittftufe verfteifende L-Fifen kann mit Vor¬
theil zur Verbindung der Trittftufe mit der Setzftufe ver¬
wendet werden (Fig . 327 ) .

Zwei auf einander folgende Stufen bleiben häufig ohne wechfelfeitige Ver¬
bindung ; will man indefs eine recht folide Conftruction erzielen , fo ordne man an
der Stelle , wo Hinterkante der Trittftufe und Unterkante der Setzftufe zufammen-
treffen , ein weiteres L -Eifen an , welches mit diefen beiden Conlfructionstheilen ver¬
nietet wird (Fig . 328) .

Gewöhnliches Eifenblech kann , weil es zu bald glatt wird , nur dann zu den
Trittftufen verwendet werden , wenn ein Belag mit Linoleum - oder Teppichläufern
in Ausficht genommen ift ; fonft benutze man Riffelblech oder durchloche zum
minderten das gewöhnliche Blech , um es dadurch etwas rauher zu machen . Immerhin
ift das Begehen von Eifenftufen ein hartes und erzeugt unangenehmes Geräufch .

Aus diefem Grunde werden die Trittftufen nicht feiten aus Holzbohlen her -
geftellt . Bei etwas gröfserer Stufenlänge find diefe Bohlen auf die ganze Länge zu
unterftützen . An der Vorderkante gefchieht dies faft ausnahmslos durch ein L-Eifen ,
welches an der Oberkante der Setzftufe angenietet ift (Fig . 329 bis 331 ) . An der
Bohlenhinterkante findet man verfchiedene Anordnungen . In Fig . 329 ift die Setz¬
ftufe unten durch ein
Z-Eifen verftärkt , und
durch den herab¬
hängenden Flanfch des
letzteren werden die
Nägel gefchlagen , bezw.
die Schrauben einge¬
dreht , welche den Bohlen Halt zu verleihen haben . Nach Fig . 330 ordnet man
an der Setzftufen -Unterkante ein zweites L-Eifen , nach Fig . 331 ein T-Eifen an , auf
welches fich die Holzbohle mit der Hinterkante legt .

Auch der in Art . 74 (S . 109) bereits näher befchriebene Belag mit Holz-

Fig . 329. Fig - 33 ° - Fig - 331 -
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Fig . 332.
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klötzchen kann im vorliegenden Falle in Anwendung kommen . Thatfächlich zeigt
Fig . 277 (S . 110) eine aus Schmiedeeifen hergeftellte Setzftufe , auf welcher der zur
Aufnahme der Klötzchen dienende Roft aufruht .

Diefer Roft vermag in feinen Zellen auch Gufsafphalt aufzunehmen , fo dafs in
folcher Weife für die Trittftufen ein Afphaltbelag gebildet werden kann .

Eine weitere Uebereinftimmung mit der Herftellung der Trittftufen bei gufs-
eifernen Treppen zeigt fich endlich auch noch in fo fern , als hier gleichfalls Marmor -
und Schiefer - , feltener Sandfteinplatten zur Anwendung kommen . Wie fchon in
Art . 77 (S . in ) gefagt wurde , ift auf eine befonders gute Unterftützung der Platten
auf ihre ganze Länge Bedacht zu nehmen . In Fig . 332 ift die Setzftufe oben durch

ein angenietetes L-Eifen (von 40 rain Schenkellänge )
verfteift und trägt fo die Steinplatte im vorderen
Theile ; für die rückwärtige Unterftützung ift ein
befonderes L -Eifen angeordnet ; diefes wählt man
am beften ungleichfchenkelig (in Fig . 332 mit
50 X 30 mm Querfchnittsabmeffung ) . Nach Fig . 333
ift die Setzftufe aus einem C-Eifen , deffen Höhe

der Stufenhöhe entfpricht , hergeftellt ; doch kann man letzteres bei geringerer Stufen¬
länge durch einen C-förmig gebogenen Blechftreifen erfetzen .

Bei gröfserer Treppenbreite wird fowohl für Holzbohlen - , als auch für Stein¬
plattenbelag noch eine Verbindung zwifchen der vorderen und rückwärtigen Unter¬
ftützung der Trittftufen hergeftellt . Am einfachften wird fie durch angenietete Quer -
ftege gebildet , am folideflen durch ein Gitterwerk aus Bandeifen .

Die Trittftufen find an den Enden in geeigneter Weife zu unterftützen . Die
Anordnung ift die einfachfte , wenn der betreffende Treppenlauf an beiden Seiten
von Mauern begrenzt ift und wenn man die L - , T- , C - etc . Eifen , welche die Tritt¬
ftufen zu tragen haben , beiderfeits einmauert ; letztere find alsdann , fo weit der Bau-
ftoff dies geftattet , auf jene Formeifen aufzufchrauben .

Meiftens werden jedoch fchmiedeeiferne Wangen angeordnet , und zwar wird
auch hier das Grundfätzliche der eingefchobenen und der aufgefattelten Treppen
nachgeahmt , fo dafs man feitlich angeordnete und unten liegende Wangen unter -
fcheiden kann . Liegt der Treppenlauf an einer Mauer , fo kann man die Wand¬
wange wohl entbehren und die Trittftufen an diefem Ende einmauern ; es ift indefs
immer vorzuziehen , auch in diefem Falle zwei Wangen anzubringen , weil bei der
Benutzung der Treppe die eingemauerten Stufenenden fich anders verhalten , wie die
durch =Wangen unterftützten .

ß) Seitliche Wangen .
Bei ganz leichten Treppen kann man für die Wangen hochkantig geftellte

Flacheifen von 8 bis 10 mm Dicke verwenden (Fig . 334) . Zur Lagerung und Be¬
teiligung der Trittftufen find an die Flacheifen kurze Winkeleifenftücke a angenietet .

Für leichte Treppen bilden auch Winkeleifen , namentlich die ungleichfchenke -
ligen (wobei der längere Schenkel lothrecht lieht und der kürzere nach aufsen ge¬
richtet ift) , ein geeignetes Wangenmaterial . Fig . 335 zeigt das obere und das untere
Ende eines derartigen Treppenlaufes ; a , a find wieder die kurzen , an die Wangen
angenieteten Winkeleifenftücke , auf welche die im vorliegenden Falle aus Holzbohlen
hergeftellten Trittftufen aufgefchraubt find.

91 -
Trittftufen

mit
Afphalt - und
Plattenbelag .

92 .
Unterftützung .

93-
Wangen

aus Flach -
und Winkel -

eifen .
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